






Insgesamt rund 1.100 Studierende sind in den Bachelor-Jahrgängen 

2008 bis 2010 im Studiengang „Public Management – Gehobener 

Verwaltungsdienst“, im Masterstudiengang „Europäisches Verwaltungs-

management“ und im neuen berufsbegleitenden Masterstudiengang 

„Public Management“ eingeschrieben. 

Die Absolventen erlangen gerade in kleineren Gemeinden häufig 

schon unmittelbar nach ihrer Ausbildung Führungspositionen. 

Viele Bürgermeister/innen stammen aus dem gehobenen Verwaltungs-

dienst, der auch in größeren Gemeinden und der Landesverwaltung 

eine wichtige Rolle spielt. 
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planunGsziele und umsetzunG

Die Fassaden der Hochschulgebäude mussten wegen nicht mehr 

reparaturfähiger  Holzfenster, Verschalungen und Verschattungsanlagen 

dringend saniert werden; dieses gab auch Gelegenheit, den 

Baulichkeiten  der Hochschule ein moderneres Gesicht zu geben.

Ein großer Anteil kommt hierbei der Verwendung von siebgedruck-

tem und damit farbintensivem Glas zu. Rubinrot und gleichzeitig 

spiegelnd  sind die Stützenverkleidungen des Lehrsaalgebäudes 1; eine 

Reminiszenz an die roten Markisenkästen der Vorgängerfassade und 

gleichzeitig eine Steigerung.

Am Lehrsaalgebäude 2 war das dort vorhandene Sichtmauerwerk zu 

berücksichtigen; schiefergrau ist hier das Glas der Brüstungen 

und Wandverkleidungen.

Alle siebgedruckten Elemente sind zu Sandwichelementen mit 

optimierter  innerer Wärmedämmung montiert.

Die Fensterkonstruktion selbst besteht aus konventionellen, 

thermisch getrennten Aluminiumprofilen, pulverbeschichtet, mit 

Zweifach-Isolierverglasung .

Die Verkleidung der Raffstore am Lehrsaalgebäude 2 und die außen-

seitige Beplankung der Verbindungsbrücke zwischen den 

beiden Gebäuden bestehen aus horizontal eingebautem eloxiertem 

Aluminium -Feinwellblech.



Der neue Bibliotheksinnenhof war bisher ein nicht zugängiges und 

nicht nutzbares Flachdach über der Aula. Jetzt bietet ein einfaches 

Deck aus Douglasiendielen Lehrenden und Studierenden die Möglich-

keit zum Studium oder Gedankenaustausch im Freien.

Die Wärmedämmungen wurden dort verbessert, wo es möglich und 

sinnvoll war. Die größten nachgedämmten Flächen sind die Decke 

über dem Kriechkeller und die Obergeschossdecke zum Dachraum 

des Lehrsaalgebäudes 2.

Alle wesentlichen Bauarbeiten wurden während der vorlesungs- und 

prüfungsfreien Zeit ausgeführt. Für das Lehrsaalgebäude 1 waren 

daher drei, für das Lehrsaalgebäude 2 zwei Bauabschnitte erforderlich. 

Saniert wurden jeweils ganze Gebäudeseiten.





Haustechnik

Außer den hochbaulichen Maßnahmen an den Fassaden wurden auch 

verschieden haustechnische Verbesserungen durchgeführt. Das Haupt-

augenmerk lag hierbei neben der Energieeinsparung, insbesondere auf 

Verbesserungen für den Gebäude- und Unterrichtsbetrieb.



Bei beiden Gebäuden wurden motorisch betriebene Verschattungs

anlagen installiert, die auch auf die Gebäudeleittechnik aufgeschaltet 

sind und damit insbesondere durch automatisierte Absenkung 

der Jalousien schon vor dem Unterrichtsbeginn, einen verbesserten 

Wärmeschutz im Sommer ermöglichen.

Umfangreich waren die haustechnischen Maßnahmen für das 

Lehrsaalgebäude 2: In allen Lehrsälen und Seminarräumen wurden, 

jeweils raumseitig an den Türen, Steuertableaus angeordnet mit 

denen sich die Raumtemperatur, die Beleuchtung und die motorisch 

betriebenen Verschattungsanlagen steuern lassen.

Die Heizung wurde mit einer Fensterkontaktsteuerung gekoppelt, sodass 

die Heizkörperventile geschlossen werden, sobald ein Raumfenster 

geöffnet wird. Die neuen Heizkörper wurden auf den durch die ver

besserte Wärmedämmung reduzierten Wärmebedarf angepasst.

Mit den neuen Beleuchtungskörpern und der Lichtsteuerung mit 

automatischer Helligkeitsregelung wird eine Energieeinsparung von 

30 % erreicht.

Das EDV-Netz ist auf aktuellem Standard und blieb daher in beiden 

Gebäuden unverändert. Beim Austausch der geschosshohen 

Fassadenelemente im Lehrsaalgebäude 2 war die Beibehaltung der EDV-

Trassen auf Brüstungshöhe eine bautechnische Herausforderung.
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Projektdaten

Fassadensanierung Lehrsaalgebäude 1 
und Gestaltung Bibliotheksinnenhof

Gesamtbaukosten	 900.000 Euro		

Finanzierung	 Pauschalmittel der  Landesbauverwaltung

Bauzeit	 	 Juli 2007 – September 2008

Fassadenfläche	 2.350 m² (einschließlich Brüstungen)

Bauherr	 	 Land Baden-Württemberg

Planung, Bauleitung	 Vermögen und Bau Baden-Württemberg, 

			   Amt Freiburg

Haustechnik (Lüftung)	 Vermögen und Bau Baden-Württemberg, 

			   Amt Freiburg

Tragwerksplanung 	 RS-Ingenieure, Achern

SiGeko		  Ingenieurbüro Peter, Baden-Baden

Fassadensanierung Lehrsaalgebäude 2 
und Sanierung der Brücke

Gesamtbaukosten	 1.100.000 Euro		

Finanzierung	 Zukunftsinvestitionsprogramm des Bundes (ZIP)

Bauzeit		  Juli 2009 – September 2010

Fassadenfläche	 2.103 m² 

Bauherr		  Land Baden-Württemberg

Planung, Bauleitung	 Vermögen und Bau Baden-Württemberg,

			   Amt Freiburg

Haustechnik (Elektro)	 Planungsbüro Schwendemann, Haslach i. K.

Haustechnik (Heizung)	 Vermögen und Bau Baden-Württemberg,

			   Amt Freiburg

Tragwerksplanung	 RS-Ingenieure, Achern

SiGeKo		  Ingenieurbüro Peter, Baden-Baden


